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Wir warten sehnsüchtig auf das Himmelreich. Wir beten „dein Reich komme“. Doch was ist das Himmelreich für ein Ort? Es ist ein Ort, an dem Gott als Gott herrscht. Dadurch, dass Jesus Christus kam, wird es in einem Spannungsverhältnis zwischen „Schon“ und „Noch nicht“ positioniert. Während wir sehnsüchtig darauf warten, versuchen wir gleichzeitig darin zu leben. Dieses Himmelreich, Gottes Gesetze und Werte vermittelt Jesus mithilfe vieler Gleichnisse. Wie in der Bibel oft der Weinberg Gottes Welt und die Art und Weise dort erzählt, wird hier durch die Beschäftigung im Weinberg gelehrt, dass andere Gesetze als die der menschlichen Welt gelten. Kurz vorher geht es um den reichen Jüngling, der seinen Besitz nicht aufgeben und somit Jesus nicht nachfolgen konnte. Die Erzählung des Weinbergs daraufhin ist auch eine Warnung an Petrus und die anderen Jünger, die jenen reichen Jüngling beobachtet hatten. Das Gleichnis zeigt konkret das, was davor und danach durch diesen Satz gesagt wird: „die Ersten werden die Letzten und die Letzten werden die Ersten sein.“ Die Norm der Welt des Give & Take sowie dahinter stehende Werte, Arbeit und Vergütung (die die Welt „Lebensgrundlage“ nennt) zeigen den Jüngern einen großen Unterschied zum Himmelreich auf, worin es um Gottes souveräne Erwählung und Lohn geht. Der Hausherr ist seinem Versprechen treu, doch dies kann uns sowohl dankbar als auch ungerecht erscheinen. 





Zugang zum Himmelreich durch Gottes Einladung


Beispielsweise gibt es in Deutschland viele Geburtstagspartys. Doch wie sehr man auch das Geburtstagskind sympathisiert, kann man dort nur hin, wenn man eine Einladung bekommen hat. Und so ist es auch mit dem Himmelreich. In unserem Text geht der Hausherr selber früh am Morgen, um 9, um 12, um 15 und um 17 Uhr, also 5 Mal sogar hinaus auf den Marktplatz und stellt die Arbeiter ein. Mit denen am frühen Morgen einigte er sich üblicherweise auf einen Denar als Tageslohn, doch  zu den anderen Zeiten sagt er: „Ich will euch geben, was recht ist.“ (V.4) Möglicherweise wurde den Arbeitern, die später beschäftigt wurden, nicht der konkrete Lohn von einem Denar mitgeteilt. Wahrscheinlich dachten sie, dass sie weniger als einen Denar bekommen würden. Statt Arbeitszeit oder Leistung ermöglichte die souveräne Einladung und das Erbarmen des Hausherrn die Beschäftigung im Weinberg. Auch wir wurden durch die einseitige Einladung des Herrn errettet und konnten Mitglied der Gemeinde, die Außenbotschaft des Himmelreichs, werden. Wenn man diese Einladung als selbstverständlich sieht, kann auch Unzufriedenheit hervortreten. Doch wenn jemand, der dem nicht gerecht wird und fast nichts erwirtschaften kann, sogar trotzdem eingeladen wird, zeigt sich unerschwingliche Gnade. Ein Freund, der durch einen speziellen Rahmen der Christen-Empfehlung einen Theologiestudienplatz bekam, wollte dieser Gnade entgegenkommen und lernte danach sehr fleißig, erbrachte gute 


Leistungen, gab sich Gott hin und wurde schließlich Pastor. Auch wir sind nicht etwas, weil wir es können, sondern wurden errettet durch die einseitige Gnade, die am Kreuz Christi sichtbar geworden ist. So sind wir auch ins Himmelreich eingeladen. Unsere Lebensweise will nicht die Gnade verschwenden.





Gnadenreicher Lohn Gottes im Himmelreich


In unserer Geschichte wird zuerst dem Arbeiter, der um 17 Uhr kam, also der nur 1 Stunde gearbeitet hatte, als erstes vergütet und der, der am frühen Morgen anfing, als letztes. Beide bekamen jeweils ein Denar. Die ersten Arbeiter beklagten sich, als wäre das selbstverständlich. Den einen Denar empfingen die einen mit Freude und Dankbarkeit und die anderen mit Ungerechtigkeit und Beschwerde. Wenn wir von den menschlichen Grundsätzen des fairen Wettbewerbs ausgehen, ist die Reaktion der Person, die seit dem frühen Morgen gearbeitet hat, selbstverständlich. Doch das Himmelreich ist ein Ort, an dem der barmherzige Gott vergütet. Je nachdem wo man sich hinstellt und wie man sich sieht, kann dieser Lohn eine Freude oder eine Unzufriedenheit sein. Nach den Worten des Hausherrn hat im Himmelreich Gott die Autorität. Der Vergleich zwischen Menschen und die Grundsätze der Konkurrenz werden gelöscht. Hier hat allerdings auch der Arbeiter, der seit frühem Morgen also lange für den Herrn arbeitete, wie versprochen 1 Denar bekommen. Eigentlich hätte er dankbar sein sollen. Doch wenn man in den Standards dieser Welt gefangen ist, hat man das Gefühl eines großen Verlustes. Dass die Ersten die Letzten sein werden, bedeutet, dass diejenigen, die denken, sie seien auf dieser Welt die Ersten, das Gefühl bekommen die Letzten zu werden. Diejenigen, die auf dieser Welt die Letzten zu sein scheinen, werden durch Gnade die Ersten sein. So ist die Welt Gottes. In welchen Standards leben wir? Ich wünsche uns, dass wir als Menschen, die im Himmelreich leben, das Herz des Herrn haben, wir die 99 Schafe sind, die sich über die Rückkehr des einen Schafes freuen und der ältere Bruder sind, der sich über die Rückkehr des verlorenen Sohnes mit dem Vater freut.





Der Herr errettet aus Gnade gerade diejenigen, die denken, dass sie der Errettung nicht würdig sind.  Ein Beispiel aus einer Predigt von Spurgeon: Gerade derjenige Gefangene, der sich als nicht zu befreien würdiger Sünder bekannte, wurde als Einziger frei gegeben. Wir sind nicht diejenigen, die seit dem frühen Morgen arbeiten und eine selbstverständliche Belohnung bekommen, sondern die, die um 17 Uhr angefangen, fast nichts gearbeitet haben und doch trotzdem den Lohn für den vollen Tag bekommen. Als solche wollen wir uns bekennen und mit Dankbarkeit und Freude Gottes Herrschaft und sein Reich sehnsüchtig erwarten. 
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